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^' 2. Ein anders vor den Kramb.
An nehme einen wilden Ant-Vogel/ das Mcinnlein/es tragt unter
dem Schwaiffein krumpes Federlein / das krümpeste nimb / und
binds an das Orth / wo es vonnsthen ist.

3. Vor den Kramb.
' Imb ein Kraut / heist Farn / bind es an das blosse Bein / oder wo

dir der Kramb wehe thut.
4- Ein Salben vor den Kramb.
lImb Salve/ Bibergail/ Rosen/Gcknß-Schmaltz/Waf/ siebe
"und presse es auß / legs auff/ ist bcwckhrt.

!or die Wrötzen.
In diesem Zustand bekommen übel alle fiüjsiFe Speisen/ als Rraur/

so wohl eingemachtes/ als frisches / schweinen Fleisch / frisch /
eingesalyen/ oder gesclchr/ der Wein ist nicht allerdings räch-
samb / sonderlich übermässg gerrnncken/ wohl gekocht- und nbs
gelegenes Bier ist besser.

N° i. Ein Wasser / so das unreine Geblüt säubert/ wie
auch wider den bösen Außschlftg.

^Imb die Wurtzen von Cronabethstauden 2. Loth/ Klettenwurtze»
t?;. Loth/ die gehobelten Schaitten von Aichenen Holtz / ingleichen

von Ferchenen Holtz/ welches niemahl gebraucht ist worden / eines
jeden anderthalb Loth / solche Schaitten bekombt man bey den Vaßbin«
dcrn/ süß Holtz/ oder süß Wurtzel 3. Hnintl/ alles klein geschnitten / 3.
Seit! siedheiß Wasser darauffgossen/Tag und Nacht waichen lassen/so«
dann kan ein solcher Patient in der Nüchtern ein halbSeitl außtrincken/
und 2,. Stund darauff schwitzen / wann das Wasser von den 3peciel,uz
gar abtruncken ist/ kan man wieder 2. Maß Wasser darauffgiessen/und
einen Löffel voll geflossenenFenichl sieden lassen/ daß einer zwerch Hand
einsiedet / und es kalt bey dem Essen an statt eines andern Trancks ge¬
brauchen ; dises Gchwiß-Wasser tan man continuiren / so lang es von-
nöthen ist / und allzeit wieder von neuem frisch machen / deßwegen ist es
besser / man nimbt die Schaitten vom Binder/ weil man sie nicht so klein
schneiden kan / als sie es hoblen thun.

N°2.
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2' Zum Außtreiben.
^An nehme Erdrauch- Safft/ oder Wasser/ darinnen calcmir.
i^tes Hirschhorn vermischt.
3. Ein anders darvor.
!.N der Wochen ein Außtreib- Pulver / oder ein wenig Medritat

eingeben / zuzeiten auch mit Senet - Blätter und Weinbörl pur¬
gieret/man soll auch die Erdrauch-Wurtzel im Wasser sieden/ und

darvon trincken.
^l" 4. Ein Salben darfür.

M muß nehmen Schwefel/ Lorbör/ und Saltz / alles gleich / allein
!ver Lorbsr ein wenig mehrer/ alles zu kleinem Pulver gemacht/
dann mit Brandwein angemacht/wie eine Sta'rck/machs dann

mit Baum-Oel zu einem Sälbel/Hernach 9. Tag Abends und Morgens
aneinander geschmiert / und sich in disen 9. Tagen nicht gewaschen/ ist
bewährt.
N° 5. Ein anders Sälbel darfur.

^Imb rohen Allaun / Pfersich - Kern / Schwefel / stoß alles unter,
! einander klein/und mach es mit Baum«Oel zu einem Sälbel/wann
der Leib lauter Krötzen ist / schwurt man unter beeden Knyebie-

gen / und inwendig der 2. Elenbogen / auch unter den Iexen / so man
aber nur an Händen trotzig ist / schmiert man nur allein die Elenbogen/
dise Sachen werden alle nach Geduncken genommen/doch deß Schwefels
am wenigsten.
K° 6. Ein anders.

,Tem / die wittere Rinden von Holler in Gaiß-Milch gesotten/ und
auffdie Krötzen oder Geschwär gelegt/ zeitiget/ und heylet auß.

7. Noch ein anders.
,Tem/ die Hand/ wann sie so starck außgeschlagen seynd/in ein war¬
mes Bier gethan / das ziehet herauß / lindert den Schmertzen/
und heylet ab.

8- Vor die Krötzen.
An nimbt von einem weissen glaten Pey / der neu ist/ einer ftarcken
Hand breit / und so lang / daß er umb den Leib herumb gelanget/
mmb dann ein tieff- erdenes Schüsserl / schlag von -. Ayrn das

Wcisse darein/ und ungefehr vor 7. KreutzerHueck-Silber/dißzusam-
Vy; wen

N
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N°IO.

men so lang abgeschlagen/biß man das Quecksilber nicht mehr sihel/als-
dann thut man das Band auffein Bretl / und bestreicht die rauhe Sey-
ten darmit/ und also auff dem blossen Leib zusammen nähen lassen / man
muß so lang anbehalten/ biß die Krötzen abfallen / der Mensch schlagt
zwar erstens starck auß / vergehet aber wieder/ das Band wirfst man
alsdann in ein fliessendes Wasser.

N L. Das Quecksilber muß wohl gelobtet werden / daß man nichts
barvon spüret/ sonst ist ein Gefahr / daß es in Leib schlaget/ ich hab es et¬
lichen gebraucht/ und gut befunden.
N° 9. Bad vor die Krötzen.

^An nehm Bier-Tröber ein Schassvol// Ms in ein Sckckl/ legs in
^ einen Kessei mit Wasser/laß darinn heiß werden/alsdanu mit dem-
Men Wasser die trotzige Persohn gebadet.

Recept vor das Beissen und Krötzen/auch vor
die wilden Zitrach/ und dergleichen.

^Imb 7. Pfund Hummer-Wurtzen ohne Kraut/ allein das Hertzi
Klasse man darbep/und zerschneids zu kleinen Stücklein/ legs in 8.

Schaffvoll Wasser / laß es sieden / biß das Wasser braun wird/
wie ein Bier/ will man aber mehr Wasser nehmen/ so kommen auch mehr
Wurtzen darzu/ in disem Wasser badet man sich acht Tag /1. Stund
Vormittag / und i. Stund Nachmittag/ zu disem Bad müssen allzeit
frische Wurtzen gebraucht werden / Winters-Zeit aber dürrer; so dises
Bad im May angefangen wird / ist es umb so vil besser /und wann man
dürre Wurtzel zu dem Bad nimbt/ so müssen mrhrcrs darzu genommen
werden/weilen sie nicht so vil außgeben/ als die frische. Man macht auch
von disen frischen Wurtzen eine Salben / nur gleich die Wurße» in But¬
ter gesotten/ und wann man endlich nicht baden will/ sobestreicheman
die Zitrach und Krötzen darmit/ ist bewahrt.
55° 11. Recept vors Beissen am Leib.

Mlich nimb grosse Kletten - Wurtzen acht Loth/Senet-Bla'tter
, drey Loth / darauffzu giessen deß besten Moßler - Wein ?. Seite« /
frisches Wasser ein Seitel / in einem zugepapttn Hafen gesotten /

biß halber Theil einsiedet/ hernach durchgesyhen/starck außgedrucktund
täglich frühe ein halb Seitel warmer genommen / dises muß zum wenig¬
sten 14. Tag nacheinander continuirt/ und frühe im Beth genomen wer¬
den/ darauffallzeit ein Stund lang schwitzen/ Nachmittag aber wird es
«in wenjg laMen. , .

Item:
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Item: DerErdrauch-Safft.
Item: Der rothe Stein.
Item: DiePurgation.

fc>!.45. dHum.9.
f«1. i>72.dlum.2l.

K°I.
!or die Wröpff.
Ist dises gut.

Imb die wilde rauhe Schlaff- Z3pffel von wilden Rosenstauden/
' Meerschwammen / jedes 4. Loth / brenns zu Aschen/ deß Pulvers
nimb 2. Loth / graues Papier zu Aschen gebrennt 2. Qumtl / Zim-

met i.Loth/ rothe prceparirte Corallen anderthalb Huintl/ alles zu«
sammen zu Pulver geflossen/davon gibt man alle Morgen >. Iuintl ein;
oder man thue;. oder 4. Loth deß gemischten Pulvers in ein Flaschen
voll weissen Wein/ laß;. Tag und Nacht stehen/ offt wohl umbgerührt/
wann es dann im Vollmond ist / soll mans den andern Tag biß in Neu¬
mond brauchen/jedesmahl nüchtern 4. s. oder 6. Loth/ und darauff fa¬
sten/wann es vonnöthen seyn wird/wieder den andern Monds-Lauff
gebraucht / ist sehr köstlich wider die Krövff.
n° 2. Ein bewahrtes Kropff-Pulver.

Mstlich nimbt man Kropffschwamund thut solchen in ein glasirtes
Ha'sen/ decks mit einem Deckel zu / und vermach den Deckel umb
und umb mit Taig/ daß kein Rauch herauß kan/ sitz den Hafen in

einen heissen Aschen oder Bach-Osen//aß es also stehen/daß der Schwam
zu Pulver gebrennt wird/laß denselben kühl werden/ nimb ibn alsdann
herauß/ und mach ihn zu Pulver/ darnach nimb Kropffstein außder
Apothecken/und Fischbein/so die Goldschmid zum Formen brauchen/
machs auch zu Pulver / nimb eines so vil als deß andern / und misch es
untereinander ab/darnach nimb 5pjsicu5 8,li«, oder zu nennen Saltz-
Geist/und misch etlich Tropffen darunter/doch nicht gar vil/es ist scharff/
wann man will / kan man Zucker darunter nehmen/ oder mischen/haß es
lieblicher zunehmen ist/ vermisch es wohl untereinander/ und nimb im
abnehmenden Mond zu Morgens 3. Messerspitz/z.Stund darauffgesa-
stet/zu Nachts,. Stund nach demEjsen auch 3. Messerspitz/ das Pul¬
ver muß man im abnehmenden Mond machen.
N° 3. Ein anders Kropff-Pulver.

^An nimbt Kropff-Schwamm/der angefast ist/ ledige seynd nicht ss
gut / lege ihn in ein Ha'ferl / und brenn denselben / wie oben stehet/

mach
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